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Hände hoch, Hosen runter...
Emil Pedersen sog tief die frische Luft ein, während er durch den Wald von Steenodde ging. Es roch würzig nach Kiefer und Meer, einer Mischung, von der er nie genug bekommen würde. Es war bereits Herbst und das Laub der Bäume begann sich zu verfärben. In diesem kleinen Wäldchen schien die Zeit stehen zu bleiben, während die Sonne ihre wärmenden Septemberstrahlen durch das Blätterdach schickte. Selbst in der Hauptsaison, wenn auf Amrum Hochbetrieb herrschte, war der Wald wenig besucht. Jetzt, in der Nebensaison, war Emil ganz allein mit den vielen Bäumen. Vergnügt summte er vor sich hin, während er langsam umherwanderte.
„He, Sie da, Hände hoch“, ertönte plötzlich eine Stimme.
Emil zuckte zusammen und sah sich um. Hinter einem dicken Baumstamm kam ein großer Kerl hervor, der die Uniform eines Polizisten trug und richtete eine Dienstwaffe auf ihn. Erschrocken gehorchte Emil und hielt die Hände so, dass der Typ sie sehen konnte.
„Brav“, sagte der Polizist mit einem fiesen Grinsen, trat auf Emil zu und Handschellen schlossen sich um seine Handgelenke.
„Was..?“
Emil sah verstört auf die Fesseln herunter.
„Du hast das Recht zu schweigen, ach – Scheiß drauf. Du kennst den Text. Gibst du freiwillig zu, da hinten an einen Baum uriniert zu haben?“
Mit gesenktem Kopf nickte Emil. Er hatte tatsächlich seine Notdurft an einem der Bäume verrichtet, aber vorher hatte er sich genau umgesehen. Wie konnte der Bulle...?
„Ich sehe alles“, beantwortete der Polizist die unausgesprochene Frage, „Das kostet tausend Euro Strafe. Das Urinieren in der Öffentlichkeit ist verboten, dazu steht dieser Wald auch noch auf der Liste für das UNESCO Welterbe. Hast du dazu irgendetwas zu sagen?“
Emil schluckte.
„Ich hab nicht so viel Geld.“
„Hm…“ Der Bulle grinste und wanderte einmal um Emil herum, kniff in dessen Po, so dass Emil erschrocken aufquiekte.
„Du kannst die Strafe abarbeiten“, murmelte der Uniformierte und ließ die Hand über Emils Brust gleiten, kniff wie beiläufig in die kleinen Nippel, die sich unter dem dünnen T-Shirt abzeichneten. Seine Augen glitten wieder zu Emils Gesicht und dieser zuckte zusammen unter dem lüsternen Blick des Bullen. Der Typ meinte doch nicht etwa...?
„Ich bin echt scharf auch dich, Bürschchen. Wir werden uns bestimmt gut verstehen“, murmelte der Bulle, während er Emil rückwärts zu einem Baumstamm schob. Emil spürte die raue Baumrinde an seinem Rücken, als der Bulle ihm unvermittelt das T-Shirt hochschob und den Mund auf seine Brust senkte.
Die Zunge des Kerls glitt über Emils Haut, verweilte auf den Brustwarzen und machte sie hart mit seinen Zungenschlägen. Emil konnte nicht anders, er stöhnte leise und schloss die Augen. Himmel, geschah das gerade ihm? Der Bulle sank auf die Knie und schob Emil die Jeans bis auf die Knöchel.
„So, so, keine Unterwäsche…“, murmelte er und sah zu Emil hoch, „Du bist ein echt geiles Fickstück.“
Entsetzt sah Emil an sich herunter und entdeckte eine wachsende Erektion. Auch der Bulle hatte diese entdeckt und sah mit einem Grinsen zu, wie sich Emils Schwanz zu voller Größe aufrichtete.
„Du freust dich also auch schon“, meinte er lässig und packte Emils Glied, schob es ein paarmal in seiner Faust auf und ab.
Mit wilder Entschlossenheit versuchte sich Emil gegen die Empfindungen zu wehren, die ihn durchströmten, als sich der Polizist vorbeugte und den Schwanz in den Mund nahm. Aber Emils Körper reagierte automatisch und seine Hüften schoben sich vor, der warmen Mundhöhle entgegen. Der Bulle machte seine Sache echt gut, wog Emils Hoden mit der einen Hand, während er mit der anderen seinen Schaft massierte und den Mund weiter über die ganze Länge gleiten ließ. Emil stöhnte leise, konnte es einfach nicht verhindern.
Sofort ließ der Kerl ihn los, stand auf und sah mit einem fiesen Grinsen auf ihn herunter.
„So, dann bezahl mich mal“, sagte er und legte seine Hände auf Emils Schultern.
Er drückte Emil nach unten, auf die Knie, und öffnete sich die Hose. Der Schwanz des Bullen sprang heraus und baumelte direkt vor Emils Nase, noch nicht voll erigiert, aber schon beeindruckend groß. Emil schluckte, als er das von dicken Adern durchzogene Glied ansah. Mein Gott, das würde nie in seinen Mund passen.
„Na los, mach ihn hart“, kam es von oben und der Bulle zog an Emils Haaren.
Emil zögerte und der Polizist riss stärker, packte den Schwanz und schob die breite Spitze gegen Emils Mund. Langsam öffnete dieser seine Lippen, nahm die Eichel auf, dann immer mehr. Der Bulle ließ nicht locker, drängte sich immer weiter in den Mund des Kleinen, bis ein Würgegeräusch ihn aufhielt.
„Okay…“, brummte er, „…fang an.“
Während der Kerl die Hüften vor- und zurückschob brauchte Emil nur stillhalten, fühlte dabei entsetzt, dass dieser Akt ihm noch mehr Blut nach unten trieb.
„Sag, dass es dir gefällt, meinen Schwanz zu lutschen“, kam es von oben.
Emil schielte hoch, mit ungläubigem Blick.
„Ach ja…“, der Bulle grinste, „…du hast ja den Mund voll. Entschuldige, wie unhöflich von mir.“
Mit einem Ruck wurde der Schwanz aus Emils Mund gerissen und der Polizist kniete nun auch nieder. Einen Moment lang sahen sie sich in die Augen, dann drehte der große Kerl Emil herum, rupfte ihm die Schuhe und Jeans vom Körper. Seine großen Hände zwangen Emils Schenkel auseinander und er presste den Körper des Kleinen gegen seine Brust, die immer noch in der Uniformjacke steckte. Emil spürte das Kratzen der Knöpfe an seinem Rücken, als der Bulle sich an ihm rieb, die Nase in sein Haar steckte.
„Sag mir, dass ich dein kleines Loch ficken soll“, forderte der Kerl.
Emil schüttelte den Kopf. Nein, das würde der Bulle nie von ihm hören. Eine Hand glitt um seinen Schaft und rieb sanft daran auf und ab. Emil, immer noch an den Handgelenken gefesselt, sah an sich herunter. Verdammt, sein Schwanz schwoll an unter der Behandlung, Erregung sammelte sich in seinen Lenden. Der kratzige Stoff in seinem Rücken tat ein Übriges, gab ihm ein Gefühl des Ausgeliefertseins, das ihn nur noch mehr aufgeilte. Da hockte er fast nackt vor einem vollständig bekleideten Bullen, der die Faust um sein hartes Glied geschlossen hatte.
Jetzt glitt eine zweite Hand über seine Brust, ertastete die kleinen Brustwarzen und zog daran. Emil wand sich, versuchte, der Hand zu entkommen. Aber der Kerl war stark, hielt Emil in seinen Armen gefangen, rieb unbeirrt sanft über die schwellende Erektion in seiner Faust. Es war – reine Folter. Emil versuchte, mit den gefesselten Händen die Faust des Bullen wegzuziehen, gab dann kraftlos auf, als diese fester zupackte und das Tempo erhöhte.
Glühende Lust schoss durch seinen Körper und er konnte ein Stöhnen nicht mehr unterdrücken. Seine Hüften drängten nach hinten, gegen den dicken Schwanz des Bullen. Er konnte den Saft schon steigen spüren, trieb sich jetzt in die Faust des Bullen, nach Erlösung suchend. Augenblicklich unterband der Kerl jede Bewegung, indem er Emils Becken gegen seins presste, die Faust stand still.
„Bitte“, wimmerte Emil, dem der Saft schon bis zu den Ohren stand.
„Was bitte?“
„Bitte mach‘s mir“, flüsterte Emil.
„Hm, drück dich genauer aus.“
„Bitte, lass mich kommen.“
„Sag es mir nach: Bitte steck deinen dicken Schwanz in mich rein und spritz in mir ab“, verlangte die dunkle Stimme an Emils Ohr.
Ein letzter Rest Widerstand ließ Emil schweigen. Die Faust um seinen Schwanz begann ihren Dienst wieder aufzunehmen, bewegte sich quälend langsam. Viel zu langsam. Emil wimmerte.
„Steck deinen Schwanz in mich rein“, flüsterte er.
Die Hand hielt an.
„Bitte.“
Lautes Schnaufen unterstrich die Stille, die im Wald herrschte.
„Bitte, bitte. Steck deinen dicken Schwanz in mich rein und spritz in mir ab“, wisperte Emil.
Die Faust verschwand und der Bulle schob Emils Oberkörper nach vorn, so dass dieser sich mit beiden Händen abstützen musste, um nicht auf sein Gesicht zu fallen.
„Geiler Arsch“, erklang es hinter ihm.
Dann packten große Hände Emils Backen, schoben sie auseinander, ein leichter Druck und das dicke Glied des Bullen schob sich ihn hinein. Die Dehnung war fast unerträglich, ließ Emil aufstöhnen vor Schmerz und Geilheit. Der Bulle wartete auf irgendetwas, verharrte. Emil ruckelte seinen Hintern unruhig hin und her, sehnsüchtig den ersten Stoß erwartend. Sein Glied war bis zum Bersten angeschwollen und pochte vor seinem Bauch.
„Bitte mich“, hörte er den Bullen befehlen.
„Bitte“, stöhnte Emil leise.
„Lauter, was soll ich tun?“
„Bitte fick mich.“
„Ich habe dich nicht verstanden, was soll ich tun?“
Oh Gott, Emil wimmerte.
„Bitte fick mich durch, bitte“, bat er mit halblauter Stimme.
Das schien dem Bullen zu genügen, der sich mit harten, festen Stößen nun in Emil trieb. Ein paar gute Treffer brachten Emil fast bis zur Erlösung, dann schwoll der Schwanz in ihm an und ein lautes Stöhnen verriet den Höhepunkt des Bullen. Sich hinter Emil versteifend schoss der Kerl seine Ladung in ihn rein, seine Hüften zuckten noch ein paarmal, dann sackte der Bulle auf Emils Rücken und legte einen Arm um ihn.
Emil mit sich ziehend sank der Polizist auf die Seite, immer noch in ihm verankert.
„Das war geil“, schnaufte er in Emils Ohr.
„Mach mir endlich diese Handschellen ab“, stöhnte Emil und der Bulle gehorchte sofort.
Während sich Emil noch über die Striemen an den Handgelenken rieb wurde sein Schwanz auch schon gepackt und fest gewichst.
Der Bulle drückte sich eng an Emils Rücken, seine Faust flog über dessen Härte. Halb aufgerichtet beobachtete der Kerl Emils Gesicht und weidete sich an der Erregung, die er dort entdeckte. Als sich die ersten Vorboten des Orgasmus ankündigten, sah Emil dem Bullen in die Augen und lächelte verzerrt.
„Ich liebe dich“, stöhnte er.
Hüften zuckten hoch, als er seine Ladung über Antons Faust schoss. Dieser trank Emils Aufschrei von dessen Lippen, küsste seinen Süßen sanft und weidete sich an dessen Höhepunkt. Zärtlich holte Anton alle Sahne aus Emil heraus, streichelte ihn, bis er sich erschöpft und zitternd an ihn kuschelte. Anton legte beide Arme um den Kleinen und wiegte ihn liebevoll, küsste ihn aufs Haar.
„Geiles Spielchen“, murmelte er.
„Mhm“, machte Emil, immer noch atemlos.
Dann drehte er sich in Antons Umarmung um und sah in seine Augen, auf den Lippen ein mutwilliges Lächeln.
„Ich will auch mal den bösen Bullen spielen.“
„Okay, heute Abend“, sagte Anton gutmütig.
 
Tja, wenn er gewusst hätte, was da auf ihn zukam.
 
Wer mehr von Anton und Emil lesen will, findet sie im coolen Kommissaren wieder.
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  						Sissi Kaiserlos pur gay


						Sex, Amrum und der coole Kommissar
						


						Hochzeit auf Amrum. Alle feiern, dann wird eine Tote gefunden. Kommissar Anton Schumacher ermittelt, unterstützt von Emil, dem Saisonbullen. Es sprühen Funken..und dann wird Anton sauer.
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						Oversexed & underfucked: Notgeil auf Mallorca
						


						Mallorca, die Insel der Glückseligkeit. Stephano will unbedingt dorthin und überredet Raymond, ein verlängertes Wochenende mit ihm am Ballermann zu verbringen. Er würde sich um alles kümmern. „Alles?“, hat Raymond noch mit großen Augen gefragt. „Alles“, sagte Stephano mit einem Augenzwinkern, „Absolut alles.“ Es kommt, wie es kommen muss …


						Zum Titel im Shop >>

					  
					 

					 	 

					  	
						

						[image: Image]
					  
					  		
						

  						Sissi Kaipurgay


						Sex, Amrum und der hilfsbereite Bauarbeiter
						


						George ist ein echter Kerl, ein Bauarbeiter wie er im Buche steht. Allerdings: wenn er nicht so faul wäre, könnte er auch studieren. Doch das Fleisch ist schwach. Dann rettet er seinem Nachbarn das Leben, obwohl der ihm mit seinem aktiven Sexualleben die Nächte zur Hölle macht. Ein Blick in blaue Augen und George ist verloren. Aber der Nachbar steht nicht auf Männer, jedenfalls denkt George das…
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  						C. Griethe


						Rock me, Baby
						


						Noah will genau zwei Dinge: Singen und … einen Kerl. Das mit dem Singen klappt derzeit ziemlich gut, aber ein fieses Gerücht verhindert nachhaltig den Rest. Denn wie soll Noah seinen Bandkollegen klarmachen, dass er Frauen ungefähr so spannend findet wie Kaugummi unterm Schuh? Noah sieht nur eine Chance, die Sache zu retten. Aber kann ihn seine irre Idee wirklich näher an sein Ziel bringen?
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  						Kooky Rooster


						Die Wiederkehrer
						


						Stell dir vor, du knallst mit dreißig vor einen LKW und du … Nein, anders:

Stell dir vor, am Ende deines etwas außer Kontrolle geratenen Lebens triffst du auf deinen sexsüchtigen, alkoholabhängigen Schutzengel, der im Zuge des 12-Stufen Programms an dir eine Wiedergutmachung leisten will.

Allerdings stellt er eine Bedingung: Du sollst einen Mann lieben!

Angenommen, du heißt Nikolaus Scheiffler und führtest bis zu deinem Tod ein heterosexuelles Leben. Du könntest wieder zwanzig sein. Du könntest von vorne anfangen und alles besser machen. Vor allem die Sache mit der Liebe. Wenn – ja wenn du nur Raffael Hagen lieben könntest. Würdest du es tun?

Niko macht es. Er verliebt sich auch in einen Mann – aber in den falschen.
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						Sex, Amrum und der Bodybuilder
						


						Martin ist Inhaber eines Fitnessstudios. Mit seinem muskulösen Körper ist er das beste Aushängeschild für seinen Club. Aber Martin hat eine zarte Seele und verliebt sich in den Falschen. Da helfen ihm auch seine Muskeln nicht weiter.
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